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Kommunale Gebäude strategisch entwickeln: Sanierungsplanung, 

Energiemanagement und Energiecontrolling 

Referat Wärme / Gebäude / Quartier | Kedi-Roadshow EKA.rlp | 18.08.2026

Wie aus Verbrauchsdaten belastbare Betriebs- und Investitionsentscheidungen werden
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Anderes Titelbild einfügen:
rechte Maustaste „Bild 
ändern“ –> Aus Datei –> Bild 
auswählen
Bild an vorgegebene Größe 
anpassen
An den Anfassern links und 
rechts jeweils bis an den Rand 
ziehen, dann über Bildtools -> 
bei „Zuschneiden“ auf den Pfeil 
nach unten klicken -> 
„Ausfüllen“ anklicken und 
Ausschnitt einpassen
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Energiemanagement ist mehr als nur 
Verbrauchserfassung

Energiemanagement ist ein Kreislauf

Energiemanagement ist ein Kreislauf:

• Ziele und Verantwortlichkeiten festlegen

• Verbrauchsdaten erfassen

• Auffälligkeiten analysieren

• Maßnahmen umsetzen

• Wirkung kontrollieren

• Ergebnisse berichten und Strategie 
fortschreiben/anpassen

Bild: © Kom.EMS Leitfaden, KEA Baden-Württemberg et al, 2018, S. 12 

Digitale Technik ersetzt kein Energiemanagement. 
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Die klassische Jahresabrechnung kommt zu spät

Datengrundlage Was ist erkennbar

Jahresrechnung Gesamtverbrauch und Gesamtkosten

Monatswerte Saisonale Veränderungen und grobe Abweichungen

Tages-/ Stundenwerte Fehlbetriebe, Grundlasten, Nutzungsmuster und Lastspitzen

Zusätzliche Sensorik Ursachen und tatsächliche Betriebsbedingungen

Biotreppe nach § 43

Regelung fast wie zuvor im § 71 Absatz 9 GEG

Alle neu eingebauten Heizungen mit Brennstoffen (Stichtag 29. Juli 2026) unterliegen ab Januar 2029 der Biotreppe

Erneuerbarer Anteil steigt 

− 10 % ab 2029

− 15 % ab 2030

− 30 % ab 2035

− 60 % ab 2040

Die Jahresrechnung zeigt, dass Energie verbraucht wurde. Digitales Controlling 
zeigt, wann, wo und möglicherweise warum.
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So funktioniert digitales Energiecontrolling

Zähler/ Sensor
Gateway/ 
Übertragung

EM-Software Kennzahlen/ Alarme
Betriebs- und 
Sanierungsmanagement

Messgrößen:
• Strom, Wärme bzw. Brennstoff und Wasser
• Empfohlen mindestens gebäudescharf (z.B. Schule von Turnhalle getrennt)
• Ggfs. Unterzähler für große Verbraucher (z.B. zentrale Lüftungsanlagen)
• Innen- und Außentemperatur
• Betriebszeiten und Anlagenzustände
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Was gewinnt die Kommune dadurch?

Vorteile:

− Transparenz: Verbräuche werden zeitnah und gebäudebezogen sichtbar

− Früherkennung: Leckagen, Dauerläufer und Fehlbetriebe werden erkannt

− Betriebsoptimierung: Heizzeiten, Temperaturen, Pumpen und Lüftungsanlagen 
können genauer angepasst und eingestellt werden

− Erfolgskontrolle: Einsparungen nach Maßnahmen werden nachweisbar

− Planungssicherheit: Investitionen können Wirkung entfalten, bevor größere 
Sanierungen beginnen!
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Nicht jedes Problem verlangt sofort eine 
Sanierung

Energiecontrolling hilft, Betriebsdefizite von tatsächlichen Sanierungsbedarf zu 
unterscheiden.

Beobachtung Wahrscheinliche Einordnung Typische Reaktion

Heizung läuft am Wochenende Betriebsproblem Zeitprogramm optimieren

Hohe Pumpenleistung Technischer Mangel Pumpe bzw. Regelung prüfen

Hoher witterungsbereinigter 
Wärmeverbrauch trotz gutem Betrieb

Struktureller Bedarf Gebäudehülle und Anlagentechnik 
untersuchen

Einzelne auffällige Verbraucher Teilmaßnahme Unterzähler, Reparatur oder 
Austausch

Hoher Verbrauch plus großer 
Instandhaltungsbedarf

Umfassender Handlungsbedarf Sanierungskonzept erstellen
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Vom Einzelgebäude zum Portfolio

Für eine Sanierungsstrategie des kommunalen Gebäudeportfolios werden die Daten aller 
wärme- und kälteverbrauchender Gebäude vergleichbar gemacht

• Wärmeverbrauch in kWh/m²a

• Stromverbrauch in kWh/m²a

• Energie- und Betriebskosten in €/m²a

• CO2-Emissionen in kg/m²a

• Witterungsbereinigung für Vergleichswerte

• Grundlasten und Spitzen

• Nutzungsintensität und Betriebszeiten

• Baulicher Zustand und technische Restnutzungsdauer
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Eine Sanierungsstrategie macht aus 
Einzelmaßnahmen einen Fahrplan

• Ziele definieren:

− Bspw. Klimaneutralität, Betriebskosten senken, gesetzl. Anforderungen erfüllen

• Portfolio bewerten:

− Bspw. Energieverbrauch und CO2-Emissionen, baulicher und techn. Zustand

• Maßnahmen priorisieren

− Bspw. betriebliche Optimierung, Teil- oder Vollsanierung, Umstellung Wärmeversorgung

• Umsetzung planen

− Bspw. Haushaltsmittel und Förderung, Personalkapazitäten, sinnvolle Pakete und Zeitschienen

1. Ziele definieren 2. Portfolio bewerten 3. Maßnahmen priorisieren 4. Umsetzung planen
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Daten schaffen eine belastbare Priorisierung

Beispiele für Zeitplanstaffelung:

Kurzfristig: bspw. Betriebsoptimierung, geringinvestives und u.a. Wärmepumpeneinsatz
bei wirtschaftlichem Betrieb (Kennwerte + Systemtemperatur)

Mittelfristig: Einzelmaßnahmen und Teilsanierung, Vorbereitung Wärmepumpeneinsatz

Langfristig: umfassende Sanierungen und bspw. Anbindung an Wärmenetze

Geringer baulicher Handlungsbedarf Hoher baulicher Handlungsbedarf

Hoher Energieverbrauch Betrieb optimieren und 
Einzelmaßnahmen prüfen

Sanierung prioritär vorbereiten

Niedriger Energieverbrauch Beobachten und Betrieb sichern Instandhaltung und 
Zukunftsperspektive prüfen
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Ein Ziel ohne einen Plan ist nur ein Wunsch

Bild: © Energie- und Klimaschutzagentur RLP
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Ihr Ansprechpartner 

Alexander Kuhn

Referent Kommunales Energiemanagement

Energie- und Klimaschutzagentur Rheinland-Pfalz GmbH

0631 34371 230

Alexander.kuhn@energieagentur.rlp.de 
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WebseiteWebseite

Webseite
NewsletterNewsletter

Newsletter
FacebookFacebook

Facebook
YouTubeYouTube

YouTube
LinkedInLinkedIn

LinkedIn

Herzlichen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

https://www.energieagentur.rlp.de/
http://www.energieagentur.rlp.de/info/die-energieagentur-informiert/newsletter/
https://www.facebook.com/energie.rlp
https://www.youtube.com/channel/UCQ5i9HWvCPVZBg0UbEw5kkg
https://www.linkedin.com/company/37335785
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Nutzungshinweise

Dieses Dokument unterliegt den Urheberrechten der Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH

Erlaubte Verwendung

• Nutzung nur für nicht-gewerbliche Zwecke

• Ausdrucken und verbreiten (weitergeben)

• Nutzung in unveränderter Form, auch auszugsweise, für eigene Vorträge

• Verlinkung zu unserer Webseite: www.energieagentur.rlp.de

• Weiterverbreitung (z. B. per E-Mail)

• Für eine Nutzung einzelner Bilder/Grafiken: bei uns anfragen

Nicht erlaubt sind

• Als Download auf eigenen Homepage stellen (Verlinkung auf die Homepage der Energieagentur

• Nutzung für gewerbliche Zwecke

• Verwendung im Wahlkampf (6 Monate vor dem Wahltermin)

• Verwendung zur Parteienwerbung

• Verwendung von Screenshots von Folien in eigenen Vorträgen (Für Nutzung einzelner Bilder/Grafiken bei uns anfragen)
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